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kunit umgeformt hat. Brit die Spätgotik hat reizvolle Proben ihrer Kunft hinter-

laffen. So bietet die Bekrönung eines Gitters in der Stadtpfarrkirche zu Hall (fiehe

die nebenftehende Tafel) einen ebenfo malerifchen Entwurf, als gefchicktef’ce Kunft-

fchmiedearbeit. Das einfache Rautenmufler der Füllung war während des, ganzen

Mittelalters beliebt und wirkt immer [ehr gut, da es kuni’tgerecht hergeftellt ift,

Fig. 251.
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Rofe der Kapelle zu St.-Germain-en—Laye 82).

1[50 W. Gr.

nämlich mittels durchgei’teckter Arbeit. Die einzelnen Stäbe find nicht überein-

ander geteilt und dann vernietet — fo macht es die heutige Schlofi'erkunft unter

Verleugnung aller Handwerkserforderniffe und Verneinung aller Eigenl'chaftén des

Materials —, fondern die eine Reihe Stäbe iii durch die andere, welche heifs durch-

locht find, hindurchgef’teckt. Durch das heiße Durchlochen find die Stangen an

diefen Stellen ausgebaucht und geben dem Ganzen angenehme Licht- und Schatten-

wirkung. Diel'es Gitter prangt bis heute in [einem fchönen mittelalterlichen Farben-

fchmuck.


